
Einsiedler Anzeiger - 03/03/2026

März 4, 2026 9:03 am (GMT +1:00)  

REGION 3. März 2026  |  Nummer 16  |  6

«Wir sind immer  
für eine Überraschung gut»

Am Freitag, 6. März, 
öffnet das Gasthaus 
Meinradsberg wieder 
seine Türen, nachdem 
Paul Bachmann sie 
Anfang Jahr geschlossen 
hat. Der neue Gastgeber 
ist kein Unbekannter: 
Quirin Schaer, der seit 
September 2024 bereits 
Inhaber des Hotels Drei 
Könige ist. Mit der Über-
nahme erweitert er sein 
Engagement in Einsiedeln 
und setzt auf ein Konzept 
zwischen Tradition, 
Regionalität und kreativer 
Handschrift.

FRANZISKA KELLER

Schaers beruflicher Weg be-
gann nicht am Herd, sondern in 
der IT. Als Informatiker betreu-
te er Schweizer Botschaften in 
aller Welt, reiste in zwei Jahren 
durch 60 Länder. «Pro Woche ein 
Land», sagt er rückblickend. Un-
terwegs wuchs das Interesse 
an Tourismus und Gastronomie 
und er beschloss umzusteigen, 
ein dreimonatiges Praktikum 
als Tellerwäscher zu machen, 
bevor er die Hotelfachschule in  
Passugg, Chur absolvierte. Sei-
ne Karriere als Gastronom be-
gann also auch für ihn – wie für 
viele andere in dieser Branche – 
ganz unten.

Früh setzte er sich klare Zie-
le: Hoteldirektor werden und ir-
gendwann Hotelbesitzer. Dies 
kam früher als erwartet und 
mit dem Kauf des Hotels Drei 
Könige erfüllte er sich diesen 
Traum. Die Gelegenheit in Ein-
siedeln sei zur richtigen Zeit ge-
kommen – auch, weil die Chemie 
mit den Vorbesitzern, dem Ehe-
paar Hübscher, gestimmt habe.

Das Bewährte  
bleibt auf der Speisekarte 
Dass er nun auch den Meinrads-
berg übernimmt, hat eine persön-
liche Geschichte. In der Anfangs-
zeit sei er mit seiner Frau erst-
mals im Garten des Gasthau-
ses gesessen und habe gesagt: 
«Wenn sich je die Möglichkeit er-
gibt, dieses Haus zu führen, wür-
de ich es gerne tun.» Nun ist die-
ser Moment da. Der Meinrads-
berg soll dabei bewusst eigen-
ständig bleiben. Während das 
Hotel Drei Könige für klassische, 
währschafte Küche steht, möch-
te man im Meinradsberg «krea-
tiver» auftreten – mit einer sorg-
fältig gestalteten Karte und Ge-
richten, die auch optisch über-
zeugen. Gleichzeitig bleiben be-

währte Klassiker erhalten. Das 
Entrecôte und weitere Fleischge-
richte etwa, welche Gäste auch 
von ausserhalb der Region an-
gezogen haben, bleiben auf der 
Speisekarte.

Der Garten als Spielwiese
Besonderes Augenmerk legt 
Schaer auf den Garten. Er ver-
steht ihn als «Spielwiese» für ku-
linarische und gesellschaftliche 
Anlässe. Geplant sind unter an-
derem Public Viewings bei sport-
lichen oder kulturellen Grosser-
eignissen, Band-Sessions im 
Sommer oder thematische Brun-
ches. Ziel sei es, zusätzliche Im-
pulse zu setzen und neue Gäste-
gruppen anzusprechen.

Regionalität spielt dabei 

eine zentrale Rolle. Kaffee 
von lokalen Röstern, Einsied-
ler Bier, enge Zusammenarbeit 
mit Metzgereien und Lieferan-
ten aus der Umgebung – «von 
der Region für die Region», wie 
Schaer sagt. 

Stabilität im Team
Dem branchenweit diskutierten 
Fachkräftemangel begegnet der 
Gastronom aus Leidenschaft ge-
lassen. Im Hotel Drei Könige hat 
man stabile Verhältnisse, Abgän-
ge sind selten. Digitalisierung, 
moderne Infrastruktur und kla-
re Strukturen sieht der Inhaber 
aber auch als wichtige Faktoren 
für die Mitarbeiterbindung.

Für den Meinradsberg über-
nimmt er das bestehende 

Team und ergänzt es um zu-
sätzliche Kräfte. Küchenchef 
Philippe Engi bleibt im Drei 
Könige, unterstützt im Hinter-
grund jedoch auch den neuen 
Betrieb bei Organisation und 
Kalkulation. 

Zwischen Anspruch  
und Realität
Die grösste Herausforderung 
in einer Tourismus- und Klos-
terregion wie Einsiedeln sieht  
Schaer im Zusammenspiel al-
ler Beteiligten: Gäste, Mitar-
beitende, Lieferanten  – «alles 
muss ineinanderfliessen», sagt 
er. Sein Führungsstil sei ein Ba-
lanceakt zwischen klaren Struk-
turen und Freiräumen. Als noch 
junger Unternehmer wisse er, 

dass er selbst noch lerne  – 
und offen bleibe für neue Ent-
wicklungen.

Wo sieht er den Meinrads-
berg in fünf Jahren? Schaers 
Antwort ist ambitioniert: «Als 
eines der besten Restaurants 
der Region.» Ob er selbst dann 
weitere Projekte angepackt hat, 
lässt er offen. Stillstand scheint 
nicht Teil seines Plans zu sein.

Vorerst gilt die Konzentration 
jedoch dem Gasthaus Meinrads-
berg – einem Haus mit Tradition 
und Aussicht. Am 6. März be-
ginnt für den Meinradsberg ein 
neues Kapitel  – mit vertrauten 
Gerichten, neuen Ideen und ei-
nem Gastgeber, der in Einsie-
deln aus Überzeugung sesshaft 
geworden ist.

Leute suchen wieder vermehrt Halt im Lokalen
56. Generalversammlung der «Vereinigten Ilgenstände» in Willerzell

Der Jahresrückblick der 
«Vereinigten Ilgenstände» 
wurde am letzten Diens-
tagabend im Restaurant 
Grüene Aff abgehalten. 
Gastgeberin war die 
Genossame Willerzell.

WERNER SCHÖNBÄCHLER

Die Generalversammlung über 
den Geschäftsverlauf der Il-
genstände ist für die Genossa-
men eine willkommene Zusam-
menkunft. Dabei werden The-
men besprochen, die für sie von 
Belang sind. Die von Präsident 
Thomas Bingisser erstmals ge-
leitete Versammlung verlief spe-
ditiv und gab zu keinerlei Fragen 
Anlass, welche die Gemüter hät-
te bewegen können. 

Kassier Stefan Schönbächler 
(Gross) berichtete von erfreuli-
chen Mehreinnahmen, sodass 
die Sanierungsarbeiten prob-
lemlos ausgeführt werden konn-
ten. Etwas mehr Kopfzerbrechen 
bereitete die vom Denkmal-
schutz begleitete Dachsanie-
rung von rund 50’000 Franken. 
Wegen dieser Kosten verzichten 
die Genossamen vorübergehend 
auf eine Auszahlung bei einem 
möglichen Gewinn. 

Das von Aktuar Patrick 
Schönbächler tadellos verfasste 
Protokoll fand ebenfalls einhellig 
die Zustimmung der Anwesen-
den. Thomas Bingisser (Präsi-

dent), Patrick Schönbächler (Ak-
tuar) und Stefan Schönbächler 
(Kassier) wurden für ein weite-
res Jahr in ihren Chargen bestä-
tigt. 

Genossamen wirken  
im Hintergrund
Oft begegnen wir ihnen, ohne 
dass wir es merken: Die Macht 
der Genossamen liegt meist im 
Verborgenen. Wenn man durch 
den Wald spaziert, ist die Chan-
ce hoch, dass man sich auf 
dem Gebiet einer Genossame 
bewegt, wer in den Bergen Ski 
fährt, ist sich kaum bewusst, 
dass sich die meisten Skigebie-
te im Eigentum einer solchen be-
finden. In der Innerschweiz neh-
men die Korporationen eine be-
sonders bedeutende Stellung 
ein. Sie besitzen neben Wald 
und Land Wohnungen mit be-
zahlbaren Mieten. Besonders in 
der heutigen Zeit der Profitgier 
der unverschämten Immobilien-
branche sind ihnen die Leute da-
für dankbar. 

Im Anschluss an den ge-
schäftlichen Teil hielt Werner 
Schönbächler ein Referat über 
die Entstehung der Genossame, 
die nicht einfach war  und vie-
le Widerwärtigkeiten zu umschif-
fen hatte. Während der Franzö-
sischen Revolutionen von 1798 
bis 1803 drohte Helvetien gar 
von der Landkarte zu verschwin-
den und sich in ein Königreich 
zu verwandeln. In dieser schwie-
rigen Zeit wurde die Entstehung 

der Genossamen in der heu-
tigen Form ausgelöst, da sich 
die Leute wieder auf alte Wer-
te besannen und sich zusam-
menschlossen. Doch war es ein 
steiniger Weg, bis es so weit war. 
Es gab immer wieder Streiterei-
en um den Besitz der Allmein-
den. 1815 begann sich in Ein-
siedeln die Trennung des wirt-
schaftlichen vom politischen Be-

reich zu vollziehen. 1835 wurde 
die Genossenschaft Einsiedeln 
gegründet. Sie bestand aus 
28 Mitgliedern, je die Hälfte von 
Dorf-Binzen und den Vierteln, 
und einem Präsidenten. Sie er-
griff das Eigentum am Allmeind-
gut, was ganz im Sinne der da-
maligen Entwicklung war, öffent-
liche Angelegenheiten zu privati-
sieren. In Anbetracht der Grösse 

war diese Körperschaft schwie-
rig zu verwalten. Um die Bewirt-
schaftung zu erleichtern, wurden 
1849 nach einer langen Vorbe-
reitungszeit sieben selbststän-
dige voneinander unabhängige 
Korporationen geschaffen, de-
nen das volle Eigentum am All-
meindland zuteil kam.

Weiter wurde auf die Zutei-
lung der Genossenbürger zu den 

Genossamen, Binzen als der 
siebte Viertel, das Atzungsrecht 
auf dem Brüel, dessen Grundla-
ge der Brüelbrief war, und die Ge-
schichte des Hauptplatzes ein-
gegangen. 

Aus dem Referat war heraus-
zuhören, dass die Korporatio-
nen auf einem genossenschaft-
lichen Gedanken basieren. Sie 
leben vom Engagement ihrer Mit-
glieder und leisten einen nicht zu 
unterschätzenden Beitrag zum 
Wohl der Allgemeinheit. Dieser 
Gedanke liegt in der heutigen 
Zeit wieder stärker im Trend. In 
einer globalisierten Welt suchen 
die Leute vermehrt Halt im Lo-
kalen. 

GV in Kürze
Wahlen
Thomas Bingisser (Präsident), 
Patrick Schönbächler (Aktuar) 
und Stefan Schönbächler (Kas-
sier) bestätigt.

Finanzen
Erfreuliche Mehreinnahmen; 
Dachsanierung kostet rund 
50’000 Franken; vorüberge-
hender Verzicht auf Gewinn-
auszahlung.

Referat
Werner Schönbächler zur Ent-
stehung der Genossamen und 
zur Geschichte der Korporatio-
nen seit 1800.

Ein Bild aus früheren Jahren: Es zeigt den Hauptplatz mit den Ilgen-, Sonnen- und Pfauenständen.

Paul Bachmann (ehemaliger Gastgeber, links), Quirin Schaer (neuer Gastgeber, rechts) 
und Vermieter Erich Blöchliger (Mitte) bei der Schlüsselübergabe.

Schon bald stehen die Stühle wieder im schönen Garten des Gasthauses Meinrads-
berg unter schattenspendenden Bäumen.� Fotos: Franziska Keller


